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Wir freuen uns, ihnen den ersten Nachhaltigkeitsbericht  

des Fraunhofer-instituts für chemische technologie ict  

zu präsentieren.

Das leitbild der »Nachhaltigkeit« ist in den letzten Jahren  

immer mehr in das bewusstsein der Politik und der gesell-

schaft gerückt. Der begriff umfasst das komplexe Zusammen-

spiel von ökonomischen, ökologischen und sozialen Prozessen, 

die erstens die robustheit oder »Zukunftsfähigkeit« einer 

institution sichern, und zweitens die bilanz ihrer aktivitäten 

auf Umwelt und gesellschaft positiv ausfallen lassen.  

»Nachhaltig« zu planen und zu agieren heißt daher, diese 

zwei, teils widersprüchlichen Zielsetzungen miteinander in 

einklang zu bringen.

Die Fraunhofer-gesellschaft hat sich zum Ziel gesetzt, 

eine »nachhaltige gestaltung von gesellschaft, Wirtschaft 

und Umwelt« zu unterstützen. im 2010 gegründeten 

»Fraunhofer-Netzwerk Nachhaltigkeit« arbeiten 19 institute 

zusammen, um Nachhaltigkeitspotenziale innerhalb der 

Fraunhofer-Gesellschaft zu identifizieren und zu erschließen. 

im rahmen dieser tätigkeiten hat sich das Fraunhofer ict dazu 

entschlossen, die eigenen geschäftsprozesse und leistungen 

in bezug auf Nachhaltigkeit zu überprüfen, und die ergebnisse 

in diesem bericht zusammenzufassen.

Der erste teil des berichtes (»Nachhaltige geschäftsprozesse«) 

befasst sich mit unseren institutsinternen arbeitsabläufen. hier 

geht es um die Wirtschaftlichkeit unserer internen Prozesse 

sowie deren auswirkung auf Umwelt und gesellschaft. Der 

zweite teil (»Forschung für die Nachhaltigkeit«) setzt sich mit 

unserem »Produkt« – das heißt unseren Forschungsergebnis-

sen und entwicklungen – auseinander. anhand eines intern 

entwickelten Werkzeugs, der »Nachhaltigkeitsampel«, werden 

vier Forschungsprojekte exemplarisch in bezug auf ihren 

beitrag zur Nachhaltigkeit kritisch überprüft.

Dieser bericht richtet sich in erster linie an die Mitarbeiter 

und Mitarbeiterinnen des Fraunhofer ict mit dem Ziel, diese 

in hinblick auf Nachhaltigkeit zu sensibilisieren. Weiterhin 

soll der bericht die relevanten informationen auch für externe 

transparent darstellen. Wir hoffen, dass unser bericht zum 

Nachdenken und zur Diskussion anregt, und wünschen ihnen 

viel spaß beim lesen!

herzliche grüße

ihr Peter elsner

FraUNhoFer ict
Nachhaltigkeitsbericht 2011

Neue Klassen von technischen 

Verbundmaterialien aus  

Nachwachsenden Rohstoffen.
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FraUNhoFer ict
iNstitutsprofil

Luftaufnahme des  

Fraunhofer ICT.

Das Fraunhofer ICT wurde 1959 in Pfinztal bei Karlsruhe  

gegründet. Ursprünglich im bereich der Verteidigungs-

forschung tätig, erweiterte das institut seit den 1990er  

Jahren seine aktivitäten, und ein zweites, ziviles standbein 

wurde geschaffen. Dieser Dualismus in verteidigungsbezoge-

ner und ziviler Forschung erbrachte wirtschaftliche stabilität, 

und das Fraunhofer ict hat seitdem sowohl seine »hardware« 

als auch seinen Personalstamm kontinuierlich erweitert. Das 

Fraunhofer ict gehört inzwischen zu den größten instituten 

der Fraunhofer-Gesellschaft: am Standort Pfinztal waren Ende 

2010 etwa 500 Mitarbeiter beschäftigt, die gemeinsam einen 

betriebshaushalt von 30,2 Millionen euro erwirtschafteten.

Das Fraunhofer ict betreibt angewandte Forschung und 

entwicklung in den bereichen energetische Materialien, 

energetische systeme, angewandte elektrochemie, Umwelt 

engineering und Polymer engineering. Forschungsschwer-

punkte sind die technologie, auslegung, charakterisierung 

und Qualitätssicherung von chemischen energieträgern und 

polymeren Produkten. Das institut agiert mit vier operativen 

geschäftsfeldern am Markt für angewandte Forschung:

  automobil und Verkehr

  chemie und Verfahrenstechnik

  energie und Umwelt

  Verteidigung, sicherheit, luft- und raumfahrt

auftraggeber sind kleine, mittlere und große Unternehmen 

sowie die öffentliche hand. 2010 betrug der Wirtschaftser-

tragsanteil circa 34 Prozent des gesamtumsatzes. erträge  

aus der öffentlichen hand betrugen circa 45 Prozent; davon  

etwa ¼ über internationale Fördergeber (zum beispiel  

europäische kommission). Das institut arbeitet in einem 

umfangreichen Netzwerk von kunden und Partnern im  

in- und ausland.

Neben dem Hauptstandort in Pfinztal ist das Fraunhofer ICT 

auch an außenstellen in karlsruhe, augsburg, Wolfsburg, 

leuna, london (ontario) sowie demnächst in garching aktiv. 

Nähere Informationen zum Fraunhofer ICT finden Sie im 

internet unter www.ict.fraunhofer.de. 
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ÖkoNoMische aspekte

eine robuste und divers if iz ierte wirtschaft l iche grundlage ist  e ine der säulen der »Nachhalt igkeit«,  da s ie 

sowohl die Zukunftsfähigkeit  e ines inst i tuts  a ls  auch dessen auswirkung auf die Umwelt  und gesel lschaft 

maßgebl ich best immt. Voraussetzungen dafür s ind stabi le und v ie lfä l t ige e inkommensquel len,  eff iz ientes 

Wirtschaften und strategische invest i t ionen, beispie lsweise um die technik auf dem aktuel lsten stand zu 

halten,  oder um neue Märkte durch gezie l ten aufbau der kompetenzen zu erschl ießen.

Finanzielle Entwicklung des Fraunhofer ICT

gesamtbetriebshaushalt
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sonstige

Projektfinanzierung und Betriebshaushalt

Die Projektfinanzierung des zivilen Bereichs am Fraunhofer 

ict erfolgt ca. zu 45 Prozent durch Fördergelder aus  

bundesministerien wie dem bMbF und bMVg, aus landes-

mitteln sowie aus Fördermitteln der europäischen Union 

und zu ca. 1/3 durch auftragsforschung für die industrie. 

Der Rest kommt als Grundfinanzierung aus dem Bund-

länder-haushalt. Mit diesen letztgenannten Fördermitteln, 

die für die »freie Verwendung« für Forschungsthemen zur 

Verfügung gestellt werden, werden am Fraunhofer ict 

unter anderem so genannte il-Vorlauf-Forschungsprojekte 

durchgeführt, um bestimmte themen voranzutreiben. Die 

finanzielle Entwicklung des Fraunhofer ICT der letzten sechs 

Jahre sowie die aufteilung der erlöse nach den jeweiligen 

erlösträgern sind in nebenstehendem Diagramm dargestellt.

Nachhaltige 
geschäftsaspekte
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Entwicklung sach- und personalbezogener 

Aufwendungen

Investitionen

Personalkosten

sachkosten

investitionen

Aufwendungen und Investitionen

sach- und personalbezogene aufwendungen sind in den 

letzten sechs Jahren kontinuierlich gestiegen, was in einem 

Personalwachstum von 30 Prozent begründet ist. ein weiterer 

grund ist die ausstattung der Neubauten mit technischen 

geräten und anlagen, was sich ebenfalls in der investitions 

höhe widerspiegelt. Diese investitionen berücksichtigen 

alle geräte und gegenstände mit einem Wert von mehr 

als 150 euro und einer lebensdauer von mindestens einem 

Jahr. Dazu gehören wissenschaftliche geräte, rechner, infra-

struktur und Möbel. gebäudeinvestitionen werden nicht mit 

eingerechnet. Die größere investitionshöhe 2007 und 2008 

lässt sich dadurch begründen, dass in diesen Jahren aufgrund 

des gebäudeausbaus auf dem gelände des Fraunhofer ict  

büroräume und laboratorien mit computern und wissen-

schaftlichen geräten ausgestattet wurden. Da der bau weiterer  

gebäude in Planung ist, werden für die kommenden Jahre  

ähnlich hohe investitionen erwartet. Das Ziel dieser Maßnah- 

men ist es, die leistungsfähigkeit des Fraunhofer ict zu  

sichern und die Forschungskompetenzen weiter zu ent-

wickeln. 
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Der sparsame und eff iz iente Umgang mit ressourcen bringt nicht nur ökonomische Vortei le mit s ich. in ei-

nem globalen kontext, in dem natürl iche ressourcen und systeme zunehmend von menschl ichen aktivitäten 

an ihre grenzen gebracht werden, wird die auswirkung interner Prozesse wie ressourcenverbrauch und 

abfal lproduktion immer krit ischer betrachtet. eine sorgfält ige Überprüfung und Verbesserung operativer 

abläufe im hinbl ick auf ökologische Fragestel lungen ist daher eine zweite säule der »Nachhalt igkeit«.

Energieverbrauch

Der strombedarf und der entsprechende co2-ausstoß sind  

am Fraunhofer ict von 2005 ausgehend um 36 Prozent  

gestiegen. Das macht einen durchschnittlichen jährlichen  

anstieg von ungefähr sieben Prozent aus (siehe abbildung 

rechts). Der Verbrauch setzt sich aus dem strombedarf der 

technischen anlagen, labore und büroräume zusammen. 

Die gründe für diese kontinuierlich steigende entwicklung  

sind zum einen der betrieb vieler stromintensiver anlagen,  

wie beispielsweise Pressen oder kunststoffverarbeitende  

Maschinen, die aufgrund ihres Durchsatzes im industriemaß-

stab teilweise enorme energiezufuhr benötigen. Zum anderen 

wurde aufgrund der verschärften Vorschriften bezüglich der 

belüftung von arbeitsplätzen, insbesondere laboratorien, in 

belüftungs- und abluftanlagen investiert, um eine regelkon-

forme laborsicherheit zu gewährleisten. Des Weiteren ist ein 

stetiger Flächenausbau durch neue gebäude zu verzeichnen, 

der auch für das kommende geschäftsjahr andauert. es ist 

daher zu erwarten, dass der stromverbrauch weiterhin steigt. 

Stromverbrauch

stromverbrauch co2-Äquivalente
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ein weiterer grund ist der mit der Flächenausweitung auftre-

tende Mitarbeiterzuwachs. Die steigende anzahl der büros, 

laboratorien sowie technischer einrichtungen in den Neubau-

ten und die steigende Mitarbeiteranzahl korreliert mit den 

stetig steigenden energiekosten. Der energieverbrauch variiert 

ebenfalls mit der anzahl zu bearbeitender Projekte. Daraus ist 

zu schließen, dass je nach Projektaufwand und strombedarf 

der Forschungsarbeiten bzw. Versuchsdurchführungen der 

stromverbrauch schwankungen unterworfen ist.

es wird momentan ausschließlich fremdbezogene energie 

(strom und heizöl) verwendet. Welcher stromlieferant zu 

wählen ist, wird von der Fraunhofer-Zentrale festgelegt. kohle, 

erd- und Flüssiggas wie auch erneuerbare energien werden am  

Fraunhofer ict nicht verwendet. Jedoch ist für das Jahr 2012 

– im rahmen eines Forschungsprojektes – der aufbau einer 

zwei Megawatt-Windenergieanlage mit einer Nabenhöhe von 

100 Metern und einer rotorblattlänge von 46,25 Metern auf 

dem gelände des Fraunhofer ict vorgesehen. in Verbindung 

mit der Windenergieanlage wird eine speichertechnologie, die 

sogenannte redox-Flow-batterie, weiter entwickelt und in  

großem Maßstab (20 MW/h) demonstriert. Wie hoch die durch 

das Windrad möglichen einsparungspotenziale am Fraunhofer 

ict sind, lässt sich derzeit nicht vorhersagen. Dieses ist auch 

»lediglich« ein positiver Nebeneffekt der Forschungsergebnisse 

und nicht die Motivation zum aufbau der anlage.

Für die heizperiode 2008/2009 sowie 2009/2010 betrug der 

heizölverbrauch 331.590 liter bzw. 337.223 liter. Prozentual 

gesehen ist ein anstieg von ebenfalls 36 Prozent ab 2005 zu 

verzeichnen. Der hohe Verbrauch in der heizperiode 2005/2006 

ist durch die erstellung (und ausheizung) der großen Neubau-

ten entstanden (abbildung links). ein großteil der gebäude 

auf dem ict-gelände besitzt bereits einen Vollwärmeschutz. 

Die Gebäude, die diesbezüglich Defizite aufweisen, werden im 

Moment nachgerüstet und erhalten ebenfalls einen Vollwärme-

schutz in Form von Wärmedämmplatten. soweit erforderlich, 

erhalten auch die Dächer eine neue isolierung. aufgrund dieser 

Maßnahmen ist für den heizölverbrauch am Fraunhofer ict 

ein rückgang zu erwarten. Periode 2010/2011 bestätigt diese 

Prognose. Der heizölverbrauch konnte dadurch um mehr als 

60.000 liter verringert werden. Das macht eine reduktion von 

knapp 20 Prozent zur Vorperiode.

co2-Äquivalente
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Verbrauch von anderen Ressourcen

Wasser

es wird ausschließlich trinkwasser benutzt, das von der 

Gemeinde Pfinztal bezogen wird. Des Weiteren werden 

weder Brunnen- noch Oberflächenwasser gesammelt. 

lediglich regenwasser, das sich als Dachwasser ansammelt, 

wird zur Pflanzenbewässerung genutzt. Außerdem wird das 

Niederschlagswasser verdunstet und versickert, um weniger 

abwasser in das abwassersystem der gemeinde einzuleiten 

und somit die kanalisation zu entlasten. konkrete Pläne 

für weitere Verwendungsmöglichkeiten des regenwassers 

bestehen momentan nicht.

 

ein erhöhter Verbrauch ist 2007 aufgrund eines Wasserrohr-

bruchs zu verzeichnen. seit 2009 wurde für die kühlung kein 

frisches trinkwasser mehr benutzt, sondern jedes gebäude mit 

laboren wurde auf geschlossene kühlkreisläufe umgestellt. 

Mit ausnahme der geschlossenen kühlkreisläufe wird keine 

abwasserrückgewinnung durchgeführt. Von 2005 bis 2010 

konnte ein rückgang des Wasserverbrauchs von circa  

14 Prozent verzeichnet werden. er erreichte 2010 den  

niedrigsten stand seit fünf Jahren. Dies ist vor allem auf  

die kühlwasseraufbereitung zurückzuführen. es existieren in 

allen gebäuden mit laboren und technischen infrastrukturen 

Neutralisierungsanlagen, die laugen- und säurehaltige labor-

abwässer neutralisieren. Das Abwasser wird mit definiertem 

pH-Wert in das Abwassersystem der Gemeinde Pfinztal ein- 

geleitet (keine Direkteinleitung). Das abwasser wird regel-

mäßig amtlich und bisher ohne beanstandung kontrolliert.

N a c h h a l t i g k e i t s b e r i c h t  2 0 1 1
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Wasserverbrauch

Wasserverbrauch

Papier

Der Papierverbrauch lag im Jahr 2009 bei insgesamt 480.150 

DiN a4 blättern. eine Umrechnung des Papierverbrauchs auf  

Vollzeit-Mitarbeiter führt zu einem Papierverbrauch von 1.433 

DiN a4 blättern pro Mitarbeiter. Dies entspricht fast drei 

kopierpapierpackungen von 500 blättern.
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Abfallaufkommen

im Jahr 2009 wurden am Fraunhofer ict über 50 tonnen 

abfall erzeugt. anhand der abbildung unten links lässt sich 

eine kontinuierliche abnahme des abfallaufkommens bis zum 

Jahr 2009 erkennen. 

 

aufgrund der inbetriebnahme einer neuen großtechnischen 

anlage in 2010 erhöhte sich das abfallaufkommen ab diesem 

Zeitraum erheblich. ansätze zur abfallvermeidung sind in 

diesem Zusammenhang nicht möglich. es wird vermutet,  

dass die grenzmenge von 20 tonnen pro Jahr an sondermüll 

in 2011 überschritten wird. Dadurch wird die Voraussetzung 

für den sammelentsorgungsnachweis erfüllt und macht die 

einführung eines elektronischen Nachweisverfahren am ict  

ab dem Jahr 2011 unumgänglich. 

Die prozentuale abfallzusammensetzung für 2010 ist in der 

abbildung unten rechts dargestellt. Den größten abfallanteil 

am gesamtabfallaufkommen stellen die Verpackungen mit 

über 17 tonnen dar. an zweiter stelle stehen reaktions- und 

Destillationsrückstände mit circa 16 tonnen und an dritter 

stelle kunststoffabfälle mit 4,5 tonnen. bisher war eine 

aufteilung nach abfall zur beseitigung oder zur Verwertung 

nicht möglich, da Entsorgungsfachfirmen den anfallenden 

abfall übernehmen. 
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Die einführung des elektronischen Nachweisverfahrens wird 

auch diesbezüglich zu Veränderungen führen. an dieser 

stelle ist jedoch darauf hinzuweisen, dass aufgrund eines 

Wechsels der Entsorgungsfachfirma bestimmte Abfälle eine 

neue schlüsselnummer erhalten haben und in der abfall-

aufkommenstabelle mit der Menge 0 tonnen erfasst werden. 

Diese statistischen Daten sind nicht konsistent und sollten 

nochmals eingehender analysiert werden, da ein rückgang  

bis 2009 von über 50 Prozent bei steigenden Mitarbeiter-

zahlen und Projekten unrealistisch scheint.

Landschaftsbeschreibung und Biodiversität

Das Fraunhofer ICT am Standort Pfinztal befindet sich circa 

fünf kilometer östlich von karlsruhe auf einer anhöhe, die 

maßgeblich durch Waldgebiete, kleingartengebiete, landwirt-

schaftliche Nutzflächen und vereinzelte Wochenendhäuser 

geprägt ist. südwestlich vom institut liegt das Flora-Fauna-

Habitat (FFH)-Gebiet Pfinzgau West sowie das Vereinshaus der 

Naturfreunde grötzingen e. V. FFh-gebiete sind schutzgebiete, 

die zum schutz der einheimischen Natur aufgebaut und 

gepflegt werden sollen. 

Das FFH-Gebiet Pfinzgau West weist eine Größe von 560 ha 

auf und ist durch gut ausgebildete und artenreiche Mager-

wiesen und halbtrockenrasen mit bemerkenswerten insek-

ten- und Vogelarten charakterisiert. Großflächige naturnahe 

kalk-buchen-Wälder bilden das Naturhabitat des schwarz-  

und Mittelspechts, der spanischen Fahne und des hirschkäfers.

bisher wurde der lebensraum dieser tierarten durch die 

aktivitäten am Fraunhofer ict nicht beeinträchtigt. Für die 

genehmigung der geplanten Windenergieanlage wurden 

obligatorische zoologische Untersuchungen durchgeführt 

und die bestände verschiedener Fledermaus- und Vogelarten 

analysiert. 

Für die errichtung der geplanten Windenergieanlage müssen 

vom Fraunhofer ict gemäß § 15 bNatschg entsprechende 

kompensationsmaßnahmen umgesetzt werden, um eingriffen 

in den boden und in das landschaftsbild entgegenzuwirken. 

Dem institut wurde ein Maßnahmenkonzept auferlegt, wovon 

eine Maßnahme im Nahbereich des institutsgeländes umzuset-

zen ist. Vorgesehen ist in dieser Maßnahme die Anpflanzung 

einer circa 220 m langen baumreihe an der südseite und 

einer 280 m langen baumreihe an der östlichen seite des 

institutsgeländes. 

N a c h h a l t i g k e i t s b e r i c h t  2 0 1 1
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Mitarbeiter

wissenschaftliche hilfskräfte

Mitarbeiter,  Markt  
uNd gesellschaft

sozia le aspekte bi lden die dr i t te säule der Nachhalt igkeit .  Motiv ierte,  hochqual if iz ierte Mitarbeiter  t ragen 

maßgebl ich zum wirtschaft l ichen erfolg bei  und ermögl ichen einer organisat ion,  f lex ibel  und s icher auf 

neue herausforderungen zu reagieren.  Marktpräsenz,  Netzwerke,  e in gutes Verhältnis  zur Öffent l ichkeit 

und gesel lschaft l iche akzeptanz s ind ebenfal ls  wicht ige e lemente des erfolgs.  letztere aspekte hängen 

mit  der Z ie lsetzung zusammen, e inen beitrag zur stabi len und gerechten gesel lschaft  zu le isten.

mitarbeiter

Personalstamm

ende des Jahres 2010 wurden am Fraunhofer ict 503 Mit-

arbeiter inklusive wissenschaftlicher hilfskräfte (hiWis) gezählt, 

was ein Vollzeit-Äquivalent von 363 Mitarbeitern ergibt. Die 

entwicklung der gesamtbelegschaft ist in nebenstehender 

abbildung dargestellt. Demnach ist die Mitarbeiteranzahl  

von 2005 bis 2010 um über 30 Prozent gestiegen. 

Die belegschaft setzt sich aus wissenschaftlichen, graduierten 

und technischen Mitarbeitern, laboranten und Werkstatt-

personal, Mitarbeitern in der kaufmännischen Verwaltung 

sowie auszubildenden und betriebsfremden zusammen. 

Unter »betriebsfremde« sind insbesondere wissenschaftliche 

Hilfskräfte aufgeführt. Die Mitarbeiterfluktuation an einem 

Forschungsinstitut ist (gewünscht) überdurchschnittlich hoch. 
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600

 500

 400

300

 200

100

  2005 2006 2007 2008 2009 2010

Entwicklung der gesamtbelegschaft



14

betriebsfremde

Wissenschaftliche Mitarbeiter

graduierte, techn. angestellte

technikerinnen

Wissenschaftlerinnen

graduierte

laboranten, Werkstatt-Personal

kaufmännische Verwaltung

auszubildende

Wissenschaftler, die für eine Projektspanne von drei und mehr 

Jahren am institut tätig sind, haben nach beschäftigungsende 

die Möglichkeit, mit den gewonnenen kenntnissen und 

Fertigkeiten in die industrie zu wechseln. 

Der Frauenanteil am stammpersonal des Fraunhofer ict lag 

2010 bei 32 Prozent, der anteil an Frauen in Führungspo-

sitionen bei 18 Prozent. Die abbildung unten rechts zeigt 

den Frauenanteil am stammpersonal nach graduierten, 

technikerinnen und Wissenschaftlerinnen für das Jahr 2010. 

Zu beachten ist jedoch, dass unter der kategorie techniker-

innen auch die gesamte Verwaltung mit erfasst wird. Der 

Verwaltungsanteil dabei liegt ungefähr bei 30 Prozent.

Auszubildende und Doktoranden

2010 beschäftigte das Fraunhofer ict 19 auszubildende in 

den Fachrichtungen chemielaborant und industriemechaniker. 

Dies entspricht einer ausbildungsquote von knapp 4 Prozent. 

Der ausbildungsumfang liegt zwischen zwei und drei Jahren. 

Des Weiteren besteht ebenso die Möglichkeit, Doktoranden-

verträge in anspruch zu nehmen. 

2010 hatte das Fraunhofer ict 11 Doktorandenstellen, an 

ihrer Doktorarbeit arbeiten jedoch derzeit ca. 25 Mitarbeiter. 

N a c h h a l t i g k e i t s b e r i c h t  2 0 1 1

N A C H H A l T I g E  g E S C H ä F T S A S p E k T E

personalzusammensetzung in % Frauenanteil am Stammpersonal in %

12,5

6,4

20,4

29

21

13

8 3

23



15

arbeitsunfälle 

Wegeunfälle

Weiterbildungsmöglichkeiten

Das Fraunhofer ict bietet neben fachlichen Weiterbildungen 

auch die teilnahme an lehrgängen für Projektmanagement, 

Personalführung oder Zeitmanagement an. insgesamt werden 

jährlich ungefähr 100.000 euro für Weiterbildungsmaßnah-

men vom institut bereitgestellt, mit denen auch die Förderung 

der Persönlichkeitsentwicklung von Mitarbeitern finanziert 

wird. 

Arbeitsbedingungen

Der erhalt ausgeglichener und leistungsstarker Mitarbeiter  

ist für jedes Unternehmen von wesentlicher bedeutung.  

Das Fraunhofer ICT trägt durch die flexible Gleitzeitregelung, 

durch gesicherte Plätze in kindertagesstätten oder auch  

durch die Möglichkeit zur telearbeit zur Verbesserung der 

Work-life-balance der Mitarbeiter bei. Dadurch ermöglicht  

das Fraunhofer ict seinen Mitarbeitern eine familienfreundli-

che Erfüllung der beruflichen Pflichten. 

Die betriebliche gesundheitsvorsorge bezieht das Fraunhofer 

ict als Dienstleistung der baD gesundheitsvorsorge und 

sicherheitstechnik gmbh. es werden vom betriebsarzt 

einstellungs- und auffrischungsuntersuchungen sowie bei 

kontakt der Mitarbeiter mit bestimmten chemikalien sonder-

untersuchungen durchgeführt. Während die einstellungs- und 

auffrischungsuntersuchungen auf freiwilliger basis beruhen, 

sind die sonderuntersuchungen für Mitarbeiter obligatorisch. 

selbstverständlich werden bei auslandsdienstreisen in länder 

mit erhöhtem gesundheitsrisiko entsprechende Vorkehrungen 

getroffen. Des Weiteren wird für die Mitarbeiter eine rücken-

schule angeboten. 

anzahl
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Arbeits- und Wegeunfälle

2010 wurden zwölf arbeitsunfälle und vier Wegunfälle  

gemeldet. Dadurch waren 3,2 Prozent der 503 Mitarbeiter  

in 2010 betroffen. ein deutlicher rückgang der Unfälle  

wurde durch verschärfte schutzmaßnahmen und Mitarbeiter-

schulungen erreicht.
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markt und gesellschaft

Kooperation mit anderen Fraunhofer-Instituten

Die aktuell 60 institute der Fraunhofer-gesellschaft koope-

rieren untereinander in Fraunhofer-Verbünden. Fachlich 

verwandte institute organisieren sich in Forschungsverbünden 

und treten teilweise gemeinsam am Markt auf. Das Fraunhofer 

ict ist dabei an den Verbünden »Fraunhofer-Verbund Werk-

stoffe und bauteile«, u. a. mit den kompetenzen Material/

Werkstoffentwicklung, Modellierung und simulation sowie 

dem »Fraunhofer-Verbund Verteidigungs- und sicherheitsfor-

schung«, im bereich energetische Materialien und systeme  

und sicherheitsforschung tätig.

seit 2010 wurde die Fraunhofer-strategie Nachhaltigkeit ins 

leben gerufen, um die Fraunhofer-gesellschaft an den Zielen 

einer nachhaltigen entwicklung zu orientieren und sie durch 

die resultierenden innovationsprozesse langfristig zu stärken. 

als eines der gründungsmitglieder nimmt das Fraunhofer ict 

an den teilprojekten Nachhaltige Forschung und geschäftspro-

zesse sowie Forschung für die Nachhaltigkeit teil.

Sichtbarkeit in der Forschungslandschaft

Publikationen: in nebenstehender abbildung ist die ent-

wicklung aller Publikationen seit 2005 abgebildet. beinhaltet 

sind alle Publikationen und Veröffentlichungen in büchern 

und sammelbänden, sowie die teilnahme an tagungen und 

seminaren in Form von Vorträgen/Präsentationen. 

Fachtagungen: Das Fraunhofer ict genießt einen hervor-

ragenden ruf als Veranstalter wissenschaftlicher tagungen 

aufgrund von seit fast 40 Jahren eigen organisierten und 

durchgeführten Veranstaltungen, wie zum beispiel die  

Fraunhofer ict-Jahrestagung (energetische Materialien, 

energetische systeme), die airbag-tagung, Future security 

sowie die tagung für Nicht-letale Wirkmittel. Viele weitere 

spezifische Fachtagungen und Symposien, wie beispielsweise 

die Fachtagung für »Rohstoffeffizienz und Rohstoffinnova-

tionen« und »Produktgestaltung in der Partikeltechnologie« 

werden vom Fraunhofer ict durchgeführt, um für aktuelle 

Fragestellungen die entsprechenden Fachexperten zusammen-

zubringen.

N a c h h a l t i g k e i t s b e r i c h t  2 0 1 1

N A C H H A l T I g E  g E S C H ä F T S A S p E k T E
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Lehrtätigkeiten und Präsenz in Schulen und Hochschulen

2010 wurden 40 verschiedene lehrveranstaltungen von 23 

Mitarbeitern des Fraunhofer ICT nebenberuflich an diversen 

Universitäten und hochschulen angeboten. Neben den 

Universitäten karlsruhe und stuttgart wurden auch an der 

hochschule karlsruhe – technik und Wirtschaft, an den Dualen 

hochschulen baden-Württemberg karlsruhe und Mannheim, 

an der georg-simon-ohm hochschule Nürnberg, an der 

Pädagogische hochschule heidelberg sowie an der hochschule 

rhein-Main in Wiesbaden lehrtätigkeiten ausgeführt.

Des Weiteren wird seit 1996 die lehr- und lernmethodik 

theoPrax im Fraunhofer ict entwickelt und praktiziert. 

hauptziel es ist, in Naturwissenschaft und technik wie auch 

in sozial- und geisteswissenschaft die Motivation zum ler-

nen zu steigern. schwerpunkt ist dabei die lehr- und studien-

planintegrierte Projektarbeit an schulen und hochschulen. es 

wird eine Verknüpfung zwischen dem industriellen bedarf an 

lösungen mit der ausbildung von Jugendlichen an schulen 

und hochschulen aller arten angestrebt. grundlagenwissen 

wird praxisnah durch direkte anwendung in begleiteten 

Projektarbeiten erlernt. Die Projektdauer umfasst in der regel 

fünf bis zehn Monate. in Deutschland wurden bisher über 

700 theoPrax Projekte erfolgreich durchgeführt. Zusätzlich 

veranstaltet theoPrax bundesweit lehrerfortbildungen für  

lehrer und lehrerinnen aller schularten. gefördert wird die  

lehr- und lernmethode unter anderem auch vom Minis-

terium für Wissenschaft, Forschung und kunst und dem 

Ministerium für kultur, Jugend und sport des landes baden-

Württemberg sowie vom bundesministerium für bildung und 

Forschung. 

2010/2011 wurde theoPrax zum vierten Mal als UN-Dekade-

Projekt Nachhaltiges lernen im rahmen der United Nations-

Dekade bildung für nachhaltige entwicklung ausgezeichnet.

Öffentlichkeitsarbeit und soziales Engagement

im april 2010 beteiligte sich das Fraunhofer ict zum neunten 

Mal am bundesweiten girls‘ Day. 53 schülerinnen ab der 

fünften klasse hatten die Möglichkeit, insgesamt zehn Work-

shops am Fraunhofer ict zu besuchen und somit einblicke in 

die technische arbeitswelt zu bekommen. seit einführung des 

girls‘ Day entwickeln sich die Zahlen der ausbildungs- und 

studienanfängerinnen in technischen bereichen positiv. Der 

girls‘ Day ist ein wichtiger baustein der berufs- und studien-

orientierung und trägt dazu bei, die weibliche kompetenz für 

die Zukunft zu sichern.

Das Fraunhofer ICT ist auch in der Pflege von gesellschaft-

lichen und lokalen beziehungen sehr aktiv. Das institut 

unterstützt lokale hilfsprojekte durch die einnahmen aus dem 

jährlichen sommerfest. Durch spenden, die zur Weihnachtszeit 

gesammelt werden, wird die onkologische abteilung des 

städtischen klinikums karlsruhe gefördert. in der regel ist 

das institut auch bei regionaltagen oder Veranstaltungen in 

karlsruhe und Umgebung mit ständen vertreten. Durch die 

Mitgliedschaft einiger Mitarbeiter in diversen lokalen gremien 

(z. b. energieForum, automotive engineering südwest, ihk 

und weitere) wird das institut in vielen branchen der region 

repräsentiert. Zusätzlich werden für anfragende lokale 

gruppen, wie zum beispiel lions club, rotary-club, Vereine, 

betriebe, ortsvorsteher sowie schülergruppen etc. Führungen 

durch das institut organisiert.
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forschuNg für die 
Nachhaltigkeit

Durch seine Forschungstät igkeiten und innovat ionen trägt das Fraunhofer ict maßgebl ich zu zukünft igen 

technologien und Verfahren bei .  Für deren auswirkung auf Umwelt  und gesel lschaft  t ragen wir  dement-

sprechend eine große Verantwortung. »Nachhalt ig« zu forschen heißt daher,  n icht nur e inen auftrag zu 

erfül len,  sondern uns auch den ökonomischen, ökologischen und sozia len auswirkungen unserer For-

schungs- und entwicklungsergebnisse bewusst  zu se in,  und uns an zukünft igen anforderungen und be-

dürfnissen zu or ient ieren.  Nur somit  kann die »Nachhalt igkeit« auch in unseren Produkten und Dienst le is-

tungen umgesetzt  werden.

Der erste schritt dazu ist es, Fraunhofer-Mitarbeiter in Frage-

stellungen der Nachhaltigkeit zu sensibilisieren, damit diese in 

laufenden und zukünftigen Projekten stärker berücksichtigt 

werden. Zu diesem Zweck ist im rahmen einer abschlussarbeit 

am Fraunhofer ict eine sogenannte »Nachhaltigkeitsampel« 

entwickelt worden. Diese bietet eine einfache struktur, um 

die ökonomischen, ökologischen und sozialen auswirkungen 

eines Projektes zu bewerten und grafisch zusammenzufassen. 

exemplarisch werden hier vier unserer aktuellen Projekte 

beschrieben und mit hilfe der ampel bewertet.

Quelle: solle c, kern c (2010) Nachhaltigkeitsberichterstattung für das Fraunhofer ict 2010. Projektarbeit an der hochschule rhein-Main. rüsselsheim/Pfinztal, 06. oktober 2010

Säulen der Nachhaltigkeit Rot gelb grün

Ökonomie nicht berücksichtigt, teilweise berücksichtigt, vollständig berücksichtigt, 

   nur technologieorientiert verbesserungsfähig ökonomisch nachhaltig

Ökologie nicht berücksichtigt, teilweise berücksichtigt, vollständig berücksichtigt, 

   nur profitorientiert Verbesserung der  ökologisch nachhaltig 

    Umweltverträglichkeit

soziales nicht berücksichtigt, nur teilweise berücksichtigt, stärkere vollständig berücksichtigt, 

   produkt- bzw. prozessorientiert gewichtung der sozialen sozial nachhaltig 

    Faktoren notwendig

 

Nachhaltigkeitsampel des Fraunhofer ICT

bedeutung der ampelfarben
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Projektbeispiel 1: Aufbau und Demonstration einer Redox-Flow-Batterie in Verbindung mit dem Aufbau und  

der Anpassung eines Windrads am Fraunhofer ICT

ICT Produktbereich: angewandte elektrochemie

Gefördert durch: land baden-Württemberg, bund/länder-

Finanzierung, Fraunhofer-gesellschaft, Fraunhofer ict

Laufzeit: 2012 bis 2016

Die energie, die sonne und Wind liefern, korrespondiert meist 

nicht mit dem benötigten Verbrauch. Der verstärkte einsatz 

fluktuierender erneuerbarer Energien erfordert daher innovative 

lösungen im Netzausbau und den leistungsreserven, um 

zunehmende temporäre Ungleichgewichte von erzeugung 

und Verbrauch zu kompensieren. eine bessere anpassung 

vorzuhaltender reserven an die bedarfsentwicklung wird 

möglich, wenn dezentrale speicher eingesetzt werden, die die 

überschüssige energie aus erneuerbaren Quellen aufnehmen 

und dann bei bedarf (zum beispiel zur spitzenlastabdeckung) 

planbar ins stromnetz speisen. Momentan werden bleiakkus 

dafür eingesetzt. eine alternative sind aber redox-Flow-batterien, 

die bei vergleichbarer energiedichte eine fast zehnmal höhere 

lebensdauer haben.

Das Verfahren der redox-Flow-batterien beruht auf dem Prinzip 

der speicherung von chemischer energie in Form von gelösten 

redox-Paaren in externen tanks. Die stromwandlung erfolgt in 

einem getrennten leistungsmodul. Den elektroden wird während 

der entladung kontinuierlich der umzusetzende gelöste stoff 

aus den Vorratstanks zugeführt und das entstehende Produkt in 

den gleichen behälter wieder abgeführt. Zum laden wird nur die 

stromrichtung umgedreht. Da die speicherkapazität im Wesent-

lichen von der Menge an elektrolytlösung bestimmt wird und der 

Wirkungsgrad bei über 75 Prozent liegt, ist dieser speichertyp 

interessant für die großanwendung. im rahmen dieses Projektes 

wird am Fraunhofer ict der Prototyp einer redox-Flow-batterie 

entwickelt, mit dem verschiedene entwicklungen im bereich der 

elektrodenmaterialien, Membranen und elektrolyte möglichst 

flexibel getestet werden können. Der Prototyp wird mit einem am 

ict aufgebauten und für die anwendung angepassten Windrad 

gekoppelt, um die technologien zu optimieren und erfahrungen 

für einen serieneinsatz für batterien dieser größe zu gewinnen. 

Die praktische einbindung einer redox-Flow-batterie als speicher 

fluktuierender Energien aus Wind- oder Photovoltaikparks in 

ein existierendes stromnetz, ist die Zielsetzung der entwickelten 

konzepte. 

in der Planungsphase dieses Projektes wurden verschiedene 

studien durchgeführt, die die möglichen auswirkungen der 

neuen Windanlage auf wild lebende tiere und Vögel in der 

Umgebung untersuchten. es werden keine erheblichen schäden 

erwartet. Zudem war das Fraunhofer ict bemüht, die bewohner 

von Pfinztal und der Umgebung über das Vorhaben informiert 

zu halten, und auf ihre sorgen soweit wie möglich einzugehen. 

beispielsweise bot das ict sowohl für externe als auch für die 

eigenen Mitarbeiter eine informationsveranstaltung an, um die 

Ziele und Vorteile des Projektes zu erklären.

Nachhaltigkeitsaspekte zusammengefasst:

  Projektergebnisse werden die Effizienz bestehender   

 systeme steigern und haben ein hohes Marktpotential. 

  Das Projekt wirkt sich am standort nicht negativ auf die  

 Umwelt aus. Die ergebnisse werden den einsatz von   

 erneuerbaren energiequellen erhöhen.

  auswirkung des Projektes auf Menschen am standort wird

 berücksichtigt und soweit wie möglich vermindert. 

 Öffentliche akzeptanz wird angestrebt.

ökologisch  sozial  ökonomisch
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projektbeispiel 2:  

Bahnschwellen aus Mischkunststoffen

ICT-Produktbereich: Umwelt engineering

Gefördert durch: eraNet susprise

Laufzeit: März 2008 – Februar 2010

Die stoffliche Verwertung von Altkunststoffen, insbesondere 

für die herstellung von technisch anspruchsvollen bauteilen, ist 

auch noch in der heutigen Zeit eine herausforderung. im rah-

men dieses Verbundprojektes wurde auf basis am deutschen 

Markt verfügbarer gemischter altkunststoffe und glasfasern 

eine bahnschwelle entwickelt, die den erforderlichen 

technischen anforderungen zum einbau in eisenbahnstrecken 

genügt. Neben der erhöhung der ressourceneffektivität ist 

die kunststoffschwelle im Vergleich zur teerölbehafteten 

holschwelle emissionsarm und verfügt über eine deutlich 

längere lebensdauer. sie besitzt zudem im Vergleich zu beton- 

oder stahlschwellen ein geringeres gewicht, zeigt besseren 

schallschutz und hat eine bessere co2-bilanz. 

Die Vorauswahl der kunststoffmaterialien wurde anhand 

der kriterien thermoplastischer gehalt, Zusammensetzung, 

Verfügbarkeit und Preis getroffen. Zur Verbesserung der 

mechanischen eigenschaften wurde das kunststoffmaterial mit 

glasfasern verstärkt. aus den ausgangsmaterialien wurden 

verschiedene Mischungen hergestellt und compoundiert. Die 

erzielten mechanischen kennwerte wurden mit bestehenden 

Patenten verglichen. auf dieser basis wurden wenige Mischun-

gen für die schwellenproduktionstests ausgewählt. Parallel zur 

Materialentwicklung wurde auch der technische Prozess mit 

den einheiten extrusion, kalibrierung und kühlung entwickelt. 

im Januar 2010 wurden dann drei schwellen in voller länge 

mit der endgültigen Materialmischung produziert und geprüft. 

Für die herausziehkraft der schwellenschrauben wurde ein 

Wert von 106,5 kN – also mehr als 10 t – ermittelt. biege-

punktbelastungen von über 40 t überstanden die schwellen 

unbeschadet – eine belastung, die bei betonschwellen 

zur rissbildung führt. Zwei weitere schwellen wurden mit 

positivem ergebnis auf ihre Verarbeitbarkeit (bohren, Fräsen, 

eindrehen der befestigungsschrauben) getestet. im Vergleich 

zur holzschwelle könnten sogar bei der Vorbereitung der 

schwelle zur Verlegung zwei arbeitsschritte, das Planfräsen 

der Oberfläche und das Anbringen einer Klammer an der 

stirnseite der schwelle, eingespart werden.

Das schwellenprodukt, die entwicklungsarbeiten und die 

testergebnisse wurden im september 2010 interessierten 

Vertretern der Deutschen bahn und der deutschen kunst-

stoffindustrie vorgestellt und stießen auf großes Interesse,  

sodass derzeit der aufbau einer teststrecke aus den  

rezyklat-schwellen vorbereitet wird.

Nachhaltigkeitsaspekte zusammengefasst:

  Verwertung von altkunststoffen in technisch 

 anspruchsvollen bauteilen; Produkte sind allerdings 

 noch teuer

  Positive Ökobilanz des Produktes

  soziale aspekte werden im Projekt nicht berücksichtigt

ökologisch  sozial  ökonomisch
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projektbeispiel 3:  

EU-Projekt BioStruct – Holz- und zellulosebasierte Verbundwerkstoffe

ICT-Produktbereiche: Polymer engineering,  

Umwelt engineering

Gefördert durch: europäische kommission 

(grant agreement FP7-NMP-2007-large1 – 214714)

Laufzeit: september 2008 – august 2012

in den letzten Jahren waren holzbasierte Verbundwerkstoffe 

(»wood-based composites«, kurz WPcs) ein wichtiges 

Forschungsthema in europa. gründe hierfür sind der steigende 

Preis bei normalen kunststoffen und die Notwendigkeit, auf 

erneuerbare und umweltfreundliche Materialien umzusteigen. 

in europa sind konventionelle WPcs auf Marktnischen

beschränkt. billiges abfallholz der holzindustrie wird mit 

recycelten kunststoffen kombiniert, aber die geringe Qualität, 

unansehnliche optische erscheinung und geringe haltbarkeit 

dieser Produkte machen sie häufig für höherwertige Anwen-

dungen ungeeignet.

Das eU-Projekt biostruct entwickelt die nächste generation 

von holz- und zelluloseverstärkten Verbundwerkstoffen (»en-

hanced wood-plastic composites«, kurz eWPcs), für komplexe 

strukturelle und multifunktionale komponenten. Das Projekt 

fokussiert sich auf die entwicklung von neuen Materialien mit 

verbesserten mechanischen und thermischen eigenschaften, 

und treibt die entwicklung von Prozessen voran, um das 

Potenzial dieser Materialien auszuschöpfen. Neue Materialien 

und Verarbeitungstechnologien werden kombiniert, um 

maßgeschneiderte eWPc-komponenten für vier sektoren zu 

entwickeln: Mobilität, bau, elektronik und Verpackung.

Die technischen arbeiten im Projekt werden durch eine wirt-

schaftliche, ökologische und gesundheitliche begutachtung 

der neuen Materialien und Prozesse begleitet. Das konsortium 

ist auch bemüht, die öffentliche akzeptanz dieser Produkte zu 

erhöhen: im rahmen des Projektes sind bereits zwei training-

Veranstaltungen für die industrie durchgeführt worden, und 

die Partner haben das Projekt auf zahlreichen Fachtagungen 

und Messen vertreten.

Neben dem koordinator Fraunhofer ict arbeiten 21 Partner 

aus 10 verschiedenen europäischen ländern am Projekt. Die 

Partner vertreten die gesamte entwicklungskette, einschließ-

lich Materialentwicklung, Prozessentwicklung und industrieller 

endanwender. 

Nachhaltigkeitsaspekte zusammengefasst:

  Umstieg von ölbasierten kunststoffen auf erneuerbare  

 Materialquellen, die allerdings z. t. teurer sind.

  Projektbegleitende bewertung der Produkte auf Ökologie  

 und gesundheit wird durchgeführt. bilanz der Produkte ist  

 positiv.

  europaweite Verbreitung und Verwertung der ergebnisse:  

 öffentliche kenntnisse und akzeptanz von »grüneren«  

 Produkten wird angestrebt.

ökologisch  sozial  ökonomisch
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Projektbeispiel 4: CONTACT – Marie Curie Ausbildungsnetzwerk für die maßgeschneiderte Entwicklung von  

CNT-verstärkten Compositen mit verbesserten mechanischen und elektrischen Eigenschaften

ICT-Produktbereiche: Polymer engineering,  

angewandte elektrochemie, Zentrales Management

Gefördert durch: europäische kommission  

(FP7/2007-2013, grant agreement 238363)

Laufzeit: oktober 2009 – september 2013

Die anforderungen an neue high-tech-Werkstoffe steigen 

kontinuierlich an, und bestehende Materialsysteme stoßen an 

ihre grenzen. Wegen ihrer außergewöhnlichen elektrischen und 

mechanischen eigenschaften haben kohlenstoff-Nanotubes 

(carbon Nanotubes / cNts) ein hohes Potenzial für den einsatz 

in verschiedenen anwendungen.

Unter der leitung des Fraunhofer ict forschen im rahmen des 

»coNtact«-Netzwerks 15 Doktorandinnen und Doktoranden 

sowie 3 Post-Docs, um cNt-verstärkte composite mit 

verbesserten mechanischen und elektrischen eigenschaften 

zu entwickeln. arbeiten im Projekt umfassen die gesamte ent-

wicklungskette: die optimierung der cNt-synthese, Funktio-

nalisierung und Dispersion in thermoplasten und Duroplasten, 

die herstellung von cNt-Verbindungen sowie die Modellierung 

und charakterisierung von cNt und cNt-Verbundwerkstoffen 

und ihren ausgangsstoffen. Die neue technologie wird in vier 

industriellen Fallstudien vom labormaßstab bis zum industrie-

maßstab entwickelt: bauwesen, Windräder, elektrisch leitende 

teile und elektroden für redox-Flow-batterien.

alle aktuell umsetzbaren schutzmaßnahmen (z. b. absau-

gung, anlagenkapselung, geschlossene Zuführung, einbringen 

als Dispersion) werden getroffen, damit die cNts nicht in die 

Umwelt gelangen (also nicht in den laboren und technika 

verteilt werden). Die Mitarbeiter tragen persönliche schutz-

ausrüstung des aktuellen standards. begleitend werden (im 

rahmen anderer Projekte) Untersuchungen zu toxizität und 

Umweltauswirkungen durchgeführt und die ergebnisse den 

Mitarbeitern zur Verfügung gestellt.

Neben Forschung und entwicklung ist die ausbildung von 

Nachwuchswissenschaftlern eine der kernkomponenten 

des Projektes. Das Ziel ist es, die eingestellten Doktoranden 

und Post Docs auf berufe im bereich der Nanotechnologie 

vorzubereiten. im rahmen des Projektes werden verschiedene 

trainingsveranstaltungen, von summer schools bis hin zu 

industriellen Workshops, organisiert. Die Nachwuchsforscher 

bekommen zudem die chance, während ihrer arbeit so 

genannte »secondments« zu absolvieren, sowohl bei akade-

mischen instituten als auch in der industrie. 

Nachhaltigkeitsaspekte zusammengefasst:

  Die Projektergebnisse könnten die eigenschaften von 

 Materialien erheblich verbessern, und das anwendungs- 

 potenzial ist breit. Dennoch sind cNt-verstärkte komposite 

 wegen hoher kosten bisher eher in Nischenmärkten   

 eingesetzt worden.

  Ökologische Fragestellungen sind nicht im Fokus der 

 Forschung; schutzvorkehrungen werden aber getroffen 

 und die ergebnisse relevanter studien zu toxizität und 

 Umweltauswirkungen werden berücksichtigt. 

  Multidisziplinäre ausbildung von Nachwuchswissen-

 schaftlern in einem stark gefragten themenbereich.   

 Forschung und ausbildung erfolgen international, und  

 unter einbindung der industrie, um ihre breitere relevanz  

 zu sichern

ökologisch  sozial  ökonomisch
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